
Radolfzell Der ehemalige SS-Schieß-
stand im Nordosten von Radolfzell 
bleibt weiterhin eine Daueraufgabe 
für die Stadtverwaltung. Wie sich auf 
Nachfrage zeigt, wird der Erhalt der 
Gedenkstätte derzeit von den Fach-
abteilungen der Stadtverwaltung aus-
gearbeitet. Der Zustand der ohnehin 
mittlerweile bewaldeten Anlage ist 
selbst für Laien erkennbar nicht mehr 
der beste. Aus Sicherungsgründen 
wurden die Handfeuerwaffenschieß-
stände vor Jahren eher provisorisch 
mit Bauzäunen abgeriegelt.

Ein weiteres Problem stellt der im-
mer wieder vorkommende Vandalis-
mus dar. So wurde die im Jahr 2012 
erstmals aufgestellte Informationstafel 
in den Jahren danach stark beschädigt 
und schließlich 2023 erneuert. Auch das 
ausliegende Gedenkbuch wurde mehr-
fach von Unbekannten beschädigt. Um 
gegenzusteuern, hatte der Kulturaus-
schuss 2022 unter anderem Pflegemaß-
nahmen und die neue Informationsta-
fel beschlossen. Laut der Pressestelle 
der Stadt findet seither auch tatsäch-
lich mehr Grünpflege im Bereich der 
Informationsträger statt. Zudem wur-
den neue Banner für die Bauzäune kon-
zipiert und aufgehängt.

Neue Absperrungen?
Allerdings stellt vor allem die Absiche-
rung der grundsätzlich frei zugängli-
chen Anlage eine Herausforderung für 
die Verwaltung dar. So stimmt man der-
zeit verwaltungsintern ab, wie in dieser 
Angelegenheit verfahren wird, erklärt 
die Pressestellt: „Mit einer schnellen 
Lösung ist hier nicht zu rechnen. Es 
könnten sogar neue Absperrungen er-
richtet werden.“ Unklar ist bisher auch 
noch die Höhe der anfallenden Kosten 
sowie die Finanzierung der notwendi-
gen Maßnahmen.

Sicher ist indes, dass die Landeszent-
rale für politische Bildung (LfpB) nicht 
für Kosten aufkommen wird. Sie unter-
stützt derartige Bestanderhaltungs-
maßnahmen nicht. Die LfpB hatte den 
Radolfzeller Schießstand zwar 2014 in 

die Liste der Gedenkstätten aufgenom-
men, sie wird jedoch nach Auskunft 
der Stadt Radolfzell dort nicht im phy-
sischen Guide genannt. Das liegt vor 
allem daran, dass dort vornehmlich 

Einrichtungen aufgeführt sind, die im 
Bereich der Bildungs- und Vermitt-
lungsarbeit tätig sind. Dazu gehören 
Angebote wie regelmäßige Bildungs-
formate oder Workshops für Schulklas-

sen und Seminare. Solche Tätigkeiten 
und Angebote sind in Radolfzell bis-
her nur sehr eingeschränkt vorhan-
den. Am aktivsten ist man in dieser 
Hinsicht noch bei der Projektgruppe 
Radolfzeller Gedenkstätten und der 
Initiative Stolpersteine. Sie bieten Füh-
rungen für Interessierte an.

So verwundert es nicht, dass selbst 
viele Radolfzeller noch in Unkennt-
nis über den ehemaligen Schießstand 
sind. Zumindest das Wissen über das 
Vorhandensein und die Entstehungs-
geschichte möchte man auf Seiten der 
Stadt in Zukunft noch verbessern. Pas-
send zu der aktuellen Sonderausstel-
lung im Stadtmuseum, die sich mit 
dem Zweiten Weltkrieg und den ört-
lichen Ereignissen in Radolfzell be-
schäftigt, widmet sich eine eigene In-
fotafel der Existenz des ehemaligen 
SS-Schießstandes.

„Auch soll im Laufe des Jahres noch 
eine eigene Medienstation entwickelt 
werden, die später in die Daueraus-
stellung übernommen werden soll. Im 
diesjährigen Veranstaltungsprogramm 
des Museums wird ebenfalls eine Rad-
tour angeboten, während der auch der 
Schießstand thematisiert wird“, heißt es 
dazu aus der Pressestelle.

Gedenkstätte beschäftigt die Stadt
  ➤ Frage um Pflege und  
Erhalt des Schießstandes

  ➤ Geschichtliche Aufarbei-
tung soll besser werden

Blick auf die Kugelfänge des ehemaligen Radolfzeller Schießstandes im Nordosten der Stadt. Wie die Anlage besser geschützt und auch in 
die Erinnerungskultur der Stadt eingebunden werden soll, sind nun Thema. FOTOS:  GERALD JARAUSCH

Zur Geschichte
Der ehemalige SS-Schießstand ist über 
einen Gehweg vom Radolfzeller Waldfried-
hof aus oder über den Mögginger Steig 
erreichbar. In den Jahren 1941 und 1942 
mussten 120 Häftlinge des Konzentra-
tionslagers Dachau auf einem ursprüng-
lich 84000 Quadratmeter großen Gelände 

einen Großkaliber-Übungsschießstand er-
richten. Das Bauwerk bestand aus sechs 
Übungskanälen mit Kugelfängen, einem 
Schießscheiben-Bunker und einem Muni-
tionsdepot. Auf dem mittlerweile bewal-
deten Areal sind heute noch die Überreste 
des Schießstandes sichtbar. Der ehema-
lige SS-Schießstand wurde im Jahr 2014 
in die Liste der Gedenkstätten in Baden-
Württemberg aufgenommen.
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Kugelfänge mit sichtbaren Einschussspuren im Bereich der Langbahnen.


